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l ^ ̂  Amtlicher Meil.
Laster ^ ^ / ' Apostolische Majestät haben mit
Mzte d°z Mließung vom 1. Juni d. I . dem
Wng. :„ ^lllttär-Curhauses «Kronprinz-Rudolf-

^ltt^.. ^""bad. Med. Dr. Ottolar Danzer .
li geH. 3ranz-Iosef-Ordens allergnädigst zu

» ^ ^ ^

ĥster " ^ .^ Apostolische Majestät haben mit
i . ^^„.^chl irßung vom 3. Juni d. I . den
> hoflatbp ? " ^ ' " Wien Otlo Ritter von D a v i d
! '̂ "Nen n ^ Obersten Gerichtshofes allergnädigst
l ukruht. Schönborn m. p.

D^hs/ f /^ k. Apostolische Majestät haben mit
l^^ t l j / " lch l iehung vom 24. Mai d. I . dem
> M t « " Professor der Mathematik an der
W o l l e n ä Dr. Victor Ritter Dantscher

^llick ^ ben Titel und Charakter eines
v "hen 7^" "niversitäts. Professors allergnädlgst
^ ^ n c h t . Gautsch m. p.

^ MchtamMherM^
"Handlungen des Reichsrathes.

I^n k« -- Wien. 9. Juni.
c'l 3iem,r. " ' ^ " Sitzung des Abgeordnetenhauses
^^bli^o ^ den in der vorigen Session uner-̂
^?"'al>^. Gesetzentwurf, womit Bestimmungen
">gz l,''""3 der Trunksucht getroffen werden.
".^iet^"^legt. Nn der ursprünglichen Fassang
> > ^"°Uage swd einige Aenderungen vor-
' > be ? ' und zwar wurde im § 1 die Be<
^?^nnt« ' "^ ' dass die Concession zum Handel
U't.h '" aeistigen Getränken «in der Regel vom
^ d e r ^ ' auszuüben ist. und nur mit Ge-
'^chtes Gelverbebehürde ^rch Stellvertreter oder ^
H ^elh, «usgritbt und dass in der Regel an eine
^>bkn ,7 ' ° " nur eine derartige Concision er.
^den ^ " " . Die Concession kann zurückqenom-
V " öd?r ü ber Betrieb nicht binnen 6 Monaten
> > e ^ ^ durch 6 Monate ausgesetzt oder auf.
^ ^ ^ W w o r d e n ist. Die Beschränkung be»

NmMeton.
G o l d - R ö s l e i n.

V ° ^ ob^ - ̂ ° " Max Rumpler.
^ Ost ^ ' " mährischen Gebirge liegt lange der
^ W . uri" sehr oft sind längst die Osterglocken

'"Ner V°ch '"mer liegt der Schnee. Sommer
."» bo»?", die Verge, darum so schwer dle
' "^ Nll̂  ^'^'ben. Nun das Menschenherz, das
'^"g dp? ̂ "bl ing sehnt, kann nur ängstlich den
i!' wen« ^ " " l erwarten, weil unbestimmt d,e
?ht Og der schüchterne Frühling sich endlich
Sinter V ' " "°ch Winter, ein harter, unerbitt-
^«gedt.l?^ ^'treibe in dm Scheunen war
^ l iz^Men. das Samenkorn zur neuen Aus
^s<e n.°I" ' l ; nur der Schnee war's noch. der
' sich s^°He. in welcher wir uns befinden, keine
^"z an - zu verschwinden. I n einem Bauern-
"3N^7'N stehend im Gebirge, wurde soeben

,., / °'Nkm ^ a n z i . die ganz alte Magd. hatte
an einer Inseltkerze gethan.

l ? ! ^ , i / l ' b a n k saß ein alter Mann. der seme
! ^ > n z „U wvt)l auf dem Buckel hatte. Es war
1 ^ 5 alte Bauer. Sein Weib war ihm vor

,' Jahr Ausgedinge, wohin sich beide vor etwa
So gieng

^ t t ^ schlafen in sein StiidlVin - s°"st
l? ^n w ^ ' l im Bauernhause. beim Sohnl».
° o>lz ^ l dmt auch gern sah? Gerade halte

? ^ " v ° r ^ Brusttasche seines Speers em
l °,dcr M e n . um sich eine anzustecken - als

, ^ " d ^ " » ' Vauer. sein Sohn. here.ntrat. «Ihr
"" f»hr ^ u Tag rauchen und die Stube

^ " " den alten Mann an. «Nicht nur,

züalich des Offenhaltens von Localen tmrd zu Gunsten
der Schanker dahin ermäßigt, das« das Offenha ten nur
in der Zeit von Samstag 5 Uhl nachmittags b,s Sonn-
taa 5 Uhr nachmittags und an Feiertagen wahrend
des Hauptgottesdienstes untersagt wird. Die Vorlage
wird im volkswirtschaftlichen Ausschusse zur Vorberathung

^°"Au'Beginn der Sitzung widmete Präsident Dr.
Smolka dem verstorbenen Herrenhausmitgliede R.tter
von Hasner. der wiederholt Präsident des Abgeord-
netenhauses und Minister.Präsident war. emen ehren-
den Nachruf. Das haus erhob stch zum Zeichen der
Trauer Die vom Ministerpräsidenten vorgelegte Zu.
schrift. betreffend die theilweise Aufhebung der Aus.
nahmsverordnung. wurde dem sogenannten Anarchisten-
Ausschusse zugewiesen. Fuß und Genossen 'nttrpkll'erttn
den Mmister. ob er die am 7. Iun, h«er stattgehabten
Wahlen für die Bezirks Lehrerconferenzen für unglltig
erklären und die für den 11. Juni anberaumten engeren
Wahlen innerhalb der gesetzliche» Fnn anordnen wolle /
Bei Uebergang zur Tagesordnung wurde das Gesetz. ^
betreffend die ärarischen Brückenmauten, m dritter Lesung
angenommen. Es folgte die Verhandlung über das
Gesetz, betreffend Uebergangsbest-mmungen »n BeM
au die Veranlagung der Oebäudesteuer ür Groß Wiem
Das bezügliche Gesetz wurde, nachdem die Abgeordneten
Kastan. Kopp und Sommaruga hierzu gesprochen, «n
zweiter und dritter Lesung angenommen.

I n anziehender Rede erörterte der Fuhrer der
«Realisten, in Böhmen. Professor Masaryk. anlaMlch
der ersten Lesung der juridischen Studienreform dle
Nothwendigkeit, das- jetzige juridische Studium theilweise
umzugestalten. Das juristische Curriculum genüge
modernen Anforderungen nicht; f« "imme mlt dem
modernen Lebensinhalt unserer GAUMst mcht gehör g
überein. Die ganze, jetzt beliebte Art ^ dogma schen
Darlegung und Tradierung habe etwas Scholastisches.
Als eiaentliches juridisches Studium ware e.ne all«

mein7S.cial- oder O > s c h « f ^ W i s s e ^
sübren die über die Grundlage der Gesellschaft Aus-
chl «'geb n Miste. Der Gegenstand könnte im ersten

Bi nnium tradiert werden. Auch die Politik der Gegen-
wart md Vergangenheit sollte trotz der scheinbaren
Schwi igkeiten. die stch diesem Vorhaben entgegenstellen.

"st unsere

Tag sitzet und nichts arbeitet,
blast Ihr noch den Rauch so in die Decke als ob der

N » sich zu Vew, «.heiz! »«'« im NMem mcht.
! S »« M ndb<ot h°t.°n die Dienstboten »er,, w ,
u„d Bauer und Bäxerin d»ch>» auch nich' daran.

^ 'VB7u«n«^"°ber !°ße« w-er «nd Mu„w
bei« D,che und ahen » l . ' » " . « m e m da Abend.
f.^t Ls waren 'hrer zwei. «au. em -l?ur cye mii
^ck'ebn bahren, und Röslein, ein Madchen m.t zwölf̂

MWFW
anderen Maschen deren Herzen mch^^n I ^ ^ y
d.e Lerche schlagen. Und wenn !'e w ' ^ ^
den Lercheuschlag verstehen. Der k ngt g
deutlich . . . Der alte Bauer ^ H / ^ r Natur.

studierende Jugend, die sich nun einmal mit politischen
Tagesfragen beschäftige, lernen werde, die Politik ruhig
und kühl zu beurtheilen, dann werde auch dieses Par-
lament, wo solche Fragen täglich gelöst werden, ruhig,
kühl und von einem höheren Standpunkte behandelt
werden. Die Philosophie wäre auszuscheiden und an
deren Stelle concrete beschreibende Psychologie treten.
Der Redner forderte noch die Beseitigung deutscher
Prüfungen an den böhmischen Facultäten. Die Vor-
lag? wurde sodann über Antrag Pleners einem aus
achtzehn Mitgliedern bestehenden Ausschusse zur Vor«
berathung zugewiesen.

Das Gesetz, betreffend die Gewährung von Be-
günstigungen und Unterstützungen anlässlich der durch
die Reblaus angerichteten Schädigungen wurde nach
einem Referate des Abgeordneten Professor Marchet
angenommen. Zu dem Gegenstände sprachen: Muth,
Graf Stürgkh und Dr. Hellrigl, RapP, Göh. Dr. F er-
janc ic und Bons. Freiherr von Svens begründete
seinen Antrag, betreffend die Abänderung der indivi»

«duellen Vertheilung der Alkoholmenge, welcher Antrag
in erster Lesung einem Ausschusse zur Vorberathung
zugewiesen wurde. Die Abgeordneten Iaworsti und
Genossen interpellierten den Minister-Präsidenten wegen
Einsetzung einer österreichisch-ungarischen Commission
behufs Regelung der ungarisch»galizischen Grenze bei
dem Meerauge in Zips. Abg. P f e i f e r und Genossen
interpellierten wegen Rücksichtnahme der Steuerorgane
in den materiell geschätzten Bezirken Unterlrains bei
der Steuervorschreiblmq.

Abgeordneter August Werber, welcher das Referat
über die Wahl des Abgeordneten Schier erstatten sollte,
war im Saale nicht anwesend. Auch in den Couloirs
war Dr. W?eber nicht zu finden. Abgeordneter Plener
beantragte hierauf Schluss der Sitzung. Der Antrag
wurde angenommen. Die Polen stimmten mit der Ver-
einigten deutschen Linken für. die Iungczechen gegen
den Antrag. Dr. Ac>k und Genossen beantragen, die
Regierung sei aufzufordern, eine Gesetzvorlage über die
Entlastung der Erwerbs« und Wirtschafts-Genossenschaf-
ten und der landwirtschaftlichen Bezirlsgenofsenfchaften
von Gebüren vorzulegen. Der Präsident beraumt die
nächste Sitzung für Freitag an.

Keinen Tabal und lein Gelb,
Alter Mann bist schlecht bestellt.

Bernhard, sein einziger Sohn, hatte Cubü'Cigarren
bei einem Krug Vier im Wirtshause vor sich liegen
und spielte Karten. Er konnt' es ja thun; er war ja
der Bergbauer, und der musste sich seh'n lassen. Fünf
Gulden vorderhand! Zehn Gulden besser! Und fünfzehn
Gulden waren velloren, das andere Geld ungezählt,
das früher schon der Kuckuck holte. Ob du es wohl
aushalten wirst, Bauer?

Gold'Röslein gieng nicht mebr in die Schule. Es
war im Hause beschäftigt und half der Mutter. Eben
wollten sie die alte Franzi um den Vater ins Wirts-
haus schicken, damit er zum Essen komme, als der
Steuerbote eintrat. «Ah, Michel, Ihr seid es! Wartet
ein wenig. Ich lass sofort den Allen holen. Er hat
das Steuergeld bei sich und wollte es schon heute vor«
mittags ins Steueramt tragen.»

So sprach Bernhards Weib. I n einer Weile kam
Bernhard ohne Steuergeld. Er hatte es verspielt. Den
ganzen Verlaufepreis einer Kuh hatte er verloren.
«Michel, ich werd' morgen zahlen,» so redete er den
Executor an, und Michel gieng. den Zahlungsauftrag
zurücklassend. Ganz bestürzt stand Grete, die Bäuerin,
vor ihrem Manne. Sie war nicht imstande, ein Wort
hervorzubringen. Nur mühsam rang sie nach Fassung.
Endlich fieng sie laut zu schluchzen an. Bernhard, ihr
Mann. aber nahm eine lang? Gabel, stach sich aus
dnn Topfe am Ofen ein Stück Fleisch heraus, schnitt
sich ein Stück Brot ab und gieng — wieder ins Wirts-
haus zuliick.

Gold' Röschen verstand alles. Sie gieng hinaus
in deu Garten zum Großvater uud dem erzählte sie,
was soeben vorgegangen. Der Greis hörte sie ruhig
a«, und nickte mit dem Kopfe. «Wird noch ärger
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Die bevorstehende Budget-Debatte.
Die Erwartung, dass die Budget«Debatte im Ab«

geordnetenhause schon Anfangs Juni werde staltfinden
können, hat sich nicht erfüllt. Trotz täglicher Sitzungen
und thunlichst schleuniger Berathung ist es dem Budget»
ausfchusse bisher nicht möglich gewesen, feine Aufgabe
vollständig zu bewältigen, und so dürste es Mitte Juni
werden, ehe der Bericht des genannten Ausschusses mit
dem Entwurf«: des Finanzgesetzes auf den Tisch des
Hauses gelangen wird. Eine Verlängerung des mit Ende
dieses Monates ablaufenden Budget-Provisoriums erscheint
demzufolge unvermeidlich.

Der Budget-Debatte im Abgeordnetenhaufe wird all-
seitig mit lebhafter Spannung entgegengesehen, weil man
von dem Verlause derselben die Klärung der parlamen«
tarischen Situation erwartet. Soviel ist gewiss, dass jede
der einzelnen Parteien des Abgeordnetenhauses in dieser
Debatte ihren Standpunkt zur Geltung zu bringen suchen
wird, und da auf Grund früherer Vereinbarungen an
dem Befchlusse festgehalten wird, jede Partei des Hauses,
und sei es auch nur durch Einen Redner, zum Worte
lommen zu lassen, so dürfte die Debatte auch thatsächlich
ein ziemlich llares Bild der derzeitigen Parteioerhältnifse
und der Strömungen innerhalb der einzelnen Fraction««,
bieten. Sobald jede der im Hause vertretenen Parteien
zum Worte gelangt sein wird, soll die General-Debatte
geschlossen und zur Wahl von Generalrednern geschritten
werden. Immerhin werden demnach mindestens vier-,
fünf- bis fechsstündige Sitzungen der General-Debatte
gewidmet werden müssen.

Die Specialdebatte soll nach Thunlichleit abgekürzt
werden, und es taucht in diefer Richtung neuerlich der
Vorfchlag auf, von der bisher üblich gewefenen Berathung
nach den einzelnen Titeln Umgang zu nehmen und den
Voranschlag capltelweise zur Discussion zu bringen. Unter
allen Umständen wollen die Elubobmänner einen Modus
vereinbaren, welcher die Abkürzung der Specialdebatte
ermöglicht. Die Clubs felbst werden in den nächsten Tagen
zusammentreten, um über ihre Haltung in der General»
debatte schlüssig zu werden und die einzelnen Redner für
dieselbe zu nominieren.

Außer dem Voranschlage sollen im gegenwärtigen
Sessionsabschnitte noch das Durchführungsgeseh für die
Freihafenaufhebung in Trieft, der Lloydvertrag, die Vor-
lage wegen Verstaatlichung der Albrechtbahn sowie der
Vertrag mit der Ponaudamvsschiffahrts'Gesellschaft zur
Erledigung gelangen. Die Vertagung des Reichsrathes
dürfte demzufolge schwerlich vor Mitte Jul i erfolgen
können, zumal auch das Herrenhaus noch sein ver-
fassungsmäßiges Votum über den Staatsvoranschlag und
die anderen hier genannten Gesetzesvorlagen abzugeben hat.

Politische Uebersicht.
( D i e R e g i e r u n g ) hat, wie angekündigt wurde

die Uuenahmsverfil9.una.kN für Wien, Korneuburg und
Wiener-Neustadt vom 30. Jänner 1884 theilweise auf.
gehoben; es wurden sämmtliche Beschränkungen der
staatsgrundgesetzlich gewährleisteten Rechte aufgehoben
und nur die Bestimmung aufrechterhalten, wonach die
bereits Ausgewiesenen nur mit Bewilligung der Be«
Horden zurückkehren dürfen.

( D e r s o c i a l d e m o k r a t i s c h e P a r t e i t a g . )
welchen wir bereits angekündigt haben, wird am 28sten
und 29. d. M . in Ina im stattfinden. Derselbe wird nur

lommen. Kind,» sprach der Alte. «Ich will 's nicht er«
leben. Hab' schon genug geseh'n, mein Kind. Doch hör',
was ich dir sag: Per Vater ist's, dein Vater ist's,
mein Sohn, der stetig abwärts geht. Auf mich hört
er schon längst nicht mehr, hat vor dem weißen Haar
auf meinem Haupt kein' Achtung. Ob dies die Straf
Gottes, ich weiß es nicht. Bergab, bergab geht's Tag
sür Tag mit dir, mein lieber Bernhard.» Bergbauer,
wie wird das enden? . . .

Inmitten diefer Zeit handelte der Vergbauer um
zwei Ochsen, welche er im Stalle hatte. Gedrängt durch
augenblickliche selbstverschuldete Noth, musste der Bauer
im Preise nachgeben und dieselben weit unter dem
normalen Preis verschleudern. Als Bernhard der Dorf-
straße entlang, mit dem Metzger an der Seite, vom
Wirtshaus dem Berghof zugieng, kam gerade Röslein
aus der Kirche. I h r Vater und der Metzger giengen
in den Stal l . Röslein folgte ihnen nach. Als nun
Röslein sah, wie der Metzger zur Krippe gieng und
die schönsten Ochsen losband, da wnrde ihr eigen«
thümlich ums Herz. Einen markerschütternden Schrei
ausstoßend, fiel sie dem Vater um den Hals und weinte
bitterlich. Jetzt begriff wohl der Vergbauer. was er
M a n . doch es war zn spät. Der Fleischhauer machte
die Brieftasche auf und zählte dem Bergbauer zwei
Stück «Hunderter» auf die Hand. Dann nahm er die
Ochsen und führte sie aus dem Stalle. Kaufen aber
konnte sich der Bergbauer leine Ochsen mehr. . . .

Um Michaeli herum des Jahres darauf läuteten
im Dorfe, wo der Berghof stand, die Kirchenglocken.
Man trug den alten Bergdauer ins letzte Ausgedina.»
stüblein, in den Kirchhof hinauf. Am Tag darauf kam
der «Verghof» unter den Hammer. Ein Mensch, der

für namentlich Geladene zugänglich sein. Die provisorisch
festgesetzte Tagesordnung enthält unter anderm als
Punkt 3 die Bewegung zur Erlangung des allgemeinen
gleichen und directen Wahlrechtes.

( W e l t ' P o s t c o n g r e s s . ) I n der vorgestrigen
Sitzung begrüßte der Präsident die neueingetroffenen
Vertreter Canada's, Peru's, Rumäniens und der süd»
aftikanifchen Republik. Letzterer erklärte, seine Regierung
wünfche dem Weltpostvereine beizutreten. Der Antrag
des Präsidenten, das Congressprotokoll bis 1. I n l i
1892 sür Beitritte offen zu lassen, wurde einstimmig
angenommen. Der Congress nahm die Commissions'
antrage betreffs der Wertsendungen. I^ivrait» ä'i66Mit6
und Postpakete an.

( T r i e f t er F r e i h a f e n . ) I m vollswirlschaft-
lichen Ausschüsse beantragte Baron Schwegel, dass für
Lagerhäufer und Hangars im neuen Triester Hafen
nicht ungünstigere Modalitäten getroffen werden, als in
Concurrenzhäfen. Minister Bacquehem erwiderte, die
Regierung werde die Tarife feststellen und auf den
Verkehr und die Rentabilität Rücksicht nehmen. Minister
Steinbach erklärte, dass die Regierung die Absicht habe,
den Bewohnern Triests den Uebergang zur neuen Ord-
nung thunlichst zu erleichtern. Bei der Nachverzollung
handle es sich bloß darum. Missbräuche zu verhindern.
Der Gesetzentwurf über die Aufhebung des Triester
Freihafens wurde hierauf erledigt.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die Beschlüsse des Budget-
Ausschusses und namentlich die Votierung des Dispo-
sitionsfonds mit allen Stimmen gegen jene der Deulsch-
Nationalen und der Iungczechen finden die Billigung
der Organe der Linken. Die «Neue freie Presse» ver-
weist darauf, dass früher die Abstimmung über den
Dispositionsfonds das Verdict der Linken über das
Cabinet gewesen, und meint: «Die Linke hätte einen
großen Fehler begangen, wenn sie diese scharfen Waffen
auch zu einer Zeit benützt hätte, welche fo verschieden
ist von der Periode des aufgezwungenen Kampfes.»
Die «Deutsche Ztg.» berührt die letzten parlamenta-
rischen Vorfälle, die Lösung der Adressfrage und die
Erklärungen des Grafen Taaffe über die Amtsfprache
und bemerkt: «Es hat sich daraus eine Situation er«
geben. welche es der Deutschen Linken rathsam er-
scheinen lassen muss, die etwa vorhandenen Keime für
eine wirkliche Verbesserung der parlamentarischen und
politischen Lage nicht etwa ihrerseits durch ein zu
schroffes Verhalten zu ersticken oderl an einem gedeih-
lichen Wachsthum zu hindern.»

( I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ) entspann
sich eine längere Debatte über die Neubewaffnung des
Heeres. Der Deputierte Arbib sprach den Zweifel aus,
ob die Art und Weise, wie die Neubewaffnung des
Heeres vorgenommen werden solle, demselben nicht eher
schaden, denn nützen könnte. Sei ein neues Gewehr
nothwendig, so möge die Regierung den entsprechenden
Credit sogleich fordern. Der Kriegsminister erwiderte,
dass sich der Bedarf an Schießgewehren viel höher
stelle, als Nrbib angenommen habe. Für dieses Jahr
werde man 50.000 neue Gewehre herstellen, im nächsten
Jahre aber werde er eine die ganze Heeresbewaffnung
umfassende Vorlage einbringen und der neuen Schieh-
waffe, welche er für die höchste Leistung der modernen
Schießwaffelltechnik halte, eine größere Geldsumme zu«
wenden. Die Vorlage über die Neubewaffnung des
Heeres wurde mit 165 gegen 52 Stimmen angenommen.

früher nie in dieser Gegend gesehen wurde, erstand
denselben um einen Spottpreis. Als Bettler stand nun
der junge Bergbauer da mit seinem Weibe und seinen
zwei Kindern. Nichts blieb Bernhard übrig, als die
Reue über seinen leichtsinnigen Lebenswandel und das
schlechte Gewissen über die Behandlung, welche er seinem
Vater hat angedeihen lassen. Nichts als einige alte
Fetzen konnten sich die ehemals reichen Leute mitnehmen.
Das ist wohl hart. Bergbauer!

Gold-Röslein trug den ganzen Reichthum am
Körper. Ein kleines Körblein hatte sie wohl in der
linken Hand, doch da befand sich nichts, als ein Kamm
und einige Stück Wäsche. Karl hatte auch nur das
Gewand am Körper und ein Paar Leinwandhöslein in
der Hand. Die Augen zu Boden geschlagen, giengen
Bauer und Bäuerin voran. Was die wohl gedacht?
Als sie vom Dorfe fortzogen, fahen ihnen «alte Be-
kannte» nach. Ihnen zu helfen kam niemand. Es ist
schon so im menschlichen Leben. . . .

Zwei Stunden waren diese bedauernswerten Leute
gegangen, als sie vor dem Schlosse des Grafen S.
in M . standen. Gerade kam der Majoratsherr heraus,
als die unglücklichen Wallfahrer vorbeiziehen wollten.
Erschreckt blieb der Graf stehen. Er hatte den Berg-
bauer erkannt. «Bergbauer,» rief der Graf, «wohin
geht ihr. was ist aus Euch geworden? Und Euer
Weib, Euere Kinder!» Bleich stand der ehemalige
«Kartenspieler» vor'm Gutsherrn. Martha, sein Weib.
verhüllte sich ihr Angesicht vor Scham. Nur Röslein
sah dem alten Grafen fest ins Aug' hinein. Und als sie
sah. wie sich des Grafen Augen nässten, da kamdrr Muth
und laut schluchzend warf sich das Engelskind zu des
Grafen Füßen, umschlang dieselben und weinte bitterlich.

( R u s s l a n d u n d F r a n k r e l ^ ^ «
der «Pol. Corr.» aus St . Petersburg M , ^
dung gilt in dortigen unterrichteten ^ M
nennung des bisherigen französischen ^5>
Constantinopel. Grafen Montebello. 3"" ^V i
Republik beim russischen Hofe als festste«' z ^
Man begrüßt die Berufung des G" ! ' ^
auf den St . Petersburger Posten " " ,<H
Kreifen mit lebhafter Befriedigung, " ' " " 5 ^
dass dieser Diplomat während der ga"i' M
Thätigkeit in Constantinopel Russland g« z«
zeit sehr freundliche Grsinnung°n b<lllN0l ^
auch durch Unterstützung der Actlonen ^ »
Botschafters. Herrn von Nelidov. " " M
russische Politik schwierigen Momenten ° ^!«

( D i e E r n e u e r u n g 0 e r T r' p . ^
Aus russischer Quelle wird v e r l a n t b " " ' M
auf die Erneuerung der Tripel-Manz ^ A
ständia. gleichgiltig. Man weiß seit ""« ^
diese Thatsache eintreten wi rd. und y" ^
dieselbe die internationale Situation n>e ^ 5
noch zum Bösen ändern wird, zumal e « ^ ,
die europäischen Mächte allesammt e»M ^
Position und die Polit ik, die sie " V ^
Jahren innegehabt und verfolgt, ally
zuhalten. ^ <lH

( B u l g a r i e n . )
Sofia pflog eine Unterredung nut ^ " l ^
erklärte, die Rüstungen Bulgariens w " . ^
fiver Natur ; Bulgarien werde sF ^ ,, 0̂  !
Angriffes in der Richtung gegen S e " . ^ .
donien enthalten. Bulgarien habe gw"" ^ -
zu halten, was es bereits besitze. ui>
wenn es dies thun könne. ^e l ! '

( I n der r u m ä n i s c h e n ^ " .̂, O
Finanzminister den Entwurf des nen ^ >
vor. Dieselbe begann die Berathest ^ !
des Gesetzes betreffs der Stellung " l etẑ -.
die Verjüngung der Cadres und die 0 ^>l ,
ponibilität infolge von Discivlinarstrai ^ t ^

kommt der Antrag der Deutschfrelstnn'g ^
zolle betreffend, wahrscheinlich heute i ^
Die Unterredung mehrerer Mitgl'e° ^
mit dem Reichskanzler hat kein be merle" ^
gehabt. sx V ^ / ,

( D i e L a g e i n P o r t u g a ^ . «
in Portugal flößt Besorgnisse e'.^ ^ M V
sehr spärlich vorhanden. ZahW'che ^
Arbeiter bereiten Meetings vor, um 9 » ^ «
protestieren.

Tagesnemgleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r h^i 'sch'f ' '

garische Amtsblatt meldet, den r" >
Schulen in Klsujfalu, Magyar < ^ f l , . ,^ -
Oltärcz, Prusz und Ve-gleshuta l« , ^ l ' ' ' «
yelischen Schule in Akali und d " H jec H "
in Tiszasüly je 100 fl.. der A , ^
Kirchengemeinde 200 fl. und für d'e > ^,.
in Nagy<Kosztoläny 50 fl. zu spe"" ^

- (Vom russ'IschTn^Hol^.^l ,
Hauptstadt wird gemeldet, dass d« " ^ H - /
Krim, wohin sie sich von M o s t a u v ^ ^

Harter Landgraf, werd' ""
Oeffne deines Herzens ^ '
Jetzt musst du das SWtc ^ ^ ,
Willst in Frieden du em,l ^ .̂

Und der Landgraf wurde weck ^
Kind zu seinen Füßen und führte n ^ ^
Der ehemalige Bergbauer erhie" , hcl'
im Schlosse eine Schafferstelle. ^ „ac
Sohn, wurde in die
schickt und Röslein in die Lehrelw' ^ ,

Lang ist's wohl her s" ' uel. " >'
Graf ist todt. Bernhard, der ^ ° H B , ,^
ebenfalls. Nur GoldRöslein l e v ' ^
in einem Kloster der Varmherz'» ^ , ,
Bruder Karl starb vor kurzem, g " « ' l " ° ^ l
seinen Eltern den Grabstein ge"Her < z-^
das Grab gesetzt. Er ward e,n g " , b-gL,
Künstler. Er unterstützte 5 " " ^ ^
derselben, und niemals kam "n . ^
über seine Lippen, das die Eltern ,^
das war auch recht so. . ^ohl ^e" F

Gold-RöLleins Jahre l " ° ^ i g »'j ß
zählt, ihre Elternlieb ° b " " ^ <
dm Verdiensten zum HlMM"""
werden. . «««H/

I n Freuden.. m H " '
I m Leben, M A ' h.
I n Ehren und Sch
Umschlinge d°s »«
Ewiger Elternlltb,

Ewig sie sel!



^3^sewmg Nr. 130. 1081 11. Juni 1891.

dürfte. Falls der Gesund-
^'bl, »vie / Großfürsten G e o r g so befriedigend
^gkich,,?''"'ärlig, wird er die Reise nach Peters»
3 U° von O > "'^ der Kaiserin antreten. Die Königin
^ °"l dem ^ " ^ " l , lommt nach Ruseland, um einige
^'gen Z ^ ? " Vater, dsm Großfürsten Constanti»,
^ M > ? , ^ ^ ° " o v z l zu verbringen. Die Ankunft
^ Eibi.i" ^^"s° lgers N i k o l a u s , der seine Reise
7 k̂n, ^ ." °uf Weifung des Caren beschleunigt, wird

'" "wäll I" ^ ^ "^ "^ snllenden NamenSfeste der

V f b t l K ^ l l e n v e r f o l g u n g i n China.) I n
M l ! z ^ ' ' z°"» haben abermals Ausschreitungen des
M lin n "e dort angesiedelten Europäer stattgefun-
R^'lNebr. ^" ""^ " n Missionär wurden er»
Wlln und ^ ? " " l " "u^en in Vrand gesteckt. Die
W A . ^ "'"der der Europäer in Kinkiang wurden
Wi t t t . ^ " 'Standard» wird aus Shanghai tele«
W k der b-? ^ ' Maßregeln der Ortsbehörden zum
l ü t t e r ? ° ^ " Christen unzureichend sind, forderten
MtlUlg aul ^ ° " ^ " ^ u"t> Amerika's die chinesische
M , »virlsaw "ropäischen und amerikanischen Unter«
Ml iy lz m, " . ^u ,b zu gewähren, andernfalls fei ein
^ ^ " M ^ A " ' ^ " r Regierungen zu gewärtigen.
H^". kHz ^ . .^^chwader broht, Nanking zu bombar-
^ ^ A l > l " ' ^ pumpte Geldentfchädigung für
l^Men ^ ^^ rend der jüngsten Ruhestörungen an-
^ ^ ( E ^ " s t e t wird
M.?'l>ve n a ^ n i " 6 " e F r a u . ) Frau Grimwood,
^ "' ttni >> b" dem Massacre in Manipur so

^in N , " Lieutenants G r i n , mood, ist von
^aria ^ " ' " " ^ °em Victoria.Orden (dem eng.
'- 3c>ll >. /^ ' ""^"bkn) decoriert worden. Es ist
s> in ^ ° ° ^ eine Frau diesen Ordcn erhalten hat,

, üe Tavs , ^ ^ " hervorragende, vordem Feinde
> /"'ttsi 22 ^ '̂  verliehen wird. Frau Orimwood,
i i ^ t t ^ ^ >3c,hre alt ist, hat mit größter Bravour
^'Vuch " ^ '" der Residenz unter dem Feuer der
<Ml>el d " ? ^ ' und es gelang ihr nur mit knapper
M liefen °^"den Gefangenschaft zu entrinnen. Ihre

'er bielo/^ "lten Enthüllungen über den wahren
' (Ei '"'saire.

^ " l l ,H" . ^ r u n g l ü c k t e r Geist l icher.) Aus
l̂en Ln " a n : Die Leiche des am Untersberg

'"ben ^ " l " s La Cense von St. Zeno wurde
î nden "Zungen " einer 400 Meter tiefen
' Der m" Astern um Mitternacht nach St. Zeno
" He° t ""Zückte wollte zum Abstieg einen

> ^ > d?n c "' verlor aber alsbald den Pfad und
' H" Väter l ichen Abgrund. Die Leiche wird

^ (herführt.
M . ' ^ ' " Or th . ) Aus Hamburg wird ge-
W.^« , , , « 3 ^"nehmen nach wurde feitens der
M ^ 2 L 0 ^ " r t h s die Versicherungssumme, welche

^ b a " , ^ " l beläuft, noch nicht erhoben, son«
,^ l tzl^burger Vereinsbanl zinstragend deponiert,

i ' . '^ochi" 'Margaretha» nach den österreichischen
^ l '"'H den « ! ^ erschollen gilt. während dieVersiche-

^ ^ (Or; burger Bedingungen bereits M g lst.
^ ^ i i ^ " ! ^ ' i c h e Räuber.) Da die ge-
^ t » ""senden wieder die Freiheit erhielten,
"b«t " M e , , Behörden die energische Verfolgung
del hoff, ̂  Truppen ein. Der Gouverneur von

. he m,°"ch Aushungerung zum Ziele zu ge-
^"te ""grader Polizei hegt den Verdacht, dass

lV^er ,"."3",sche Hochstapler Wahrer der Führer

2 °us den Wirren auf der grünen Insel.
z V°n U Waldenbnrg.

^ ^ ^ ^tte . " ^ ' Fortsetzung.)
^ ^ v ^ . °as kleine Fenster mit einer wollenen

' > ? Ellens c " " der Sonne, die hell und glim-
^ V « ' d u A ^ . H u n n ^ l "and. den Eingang zu
^ - ^ N b e z ^ ' ^ Licht d^n süßen Schlaf des ge-
' ^ !'° Un.,r ^ ^ " . Die kleine Nufme.lfamke.t

^'^°ht f i l ^ ° ^ " e u Umständen wohlthuend berührt
! ^ > < ^ ' " sich ^ . ^ ^ d«d„lch verleht. »"'d

' ^ ' ^ > e m ^ ' " ^ '"egnug riss sic die Schürze
^?tzen " ^ ° "ne . her sie beleidigen ließ. ohne
h ^ l i 'fw°llt, si, f,i,e Wohlthat.'

Z . um 3 ' ^ sie sich an und gicng dann auf
^ 'yr Glicht unter dem Brunnen ab.

^ ^ v i ^ " °"^ ber Hintsrthür treten wollte,
. z > m , ? M " ' 'hr eutgcgel,. Er betrachtete die

V ' ist ^^chst unzufriedenen Blicken.
5 tz. ' " l te si,^n Uhr! , sagte cr rauhen

^ ° 8efch^' was ss bedeuten sollt.'. Sie hatte
^h t?°^n K " ^ ' r wollte ihr einen Vornmrf

l " >t^' wo ^'"lelstunde später e.s. î n sie in dem
^ l > N E 2 / " e n Rest Hafersuppe für sie m

"N d7^sstt i i ^ , ^ ^ H u hatte. Sie hatte
" lch gesetzt, ale Dmnel eintrat.

- ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am Z.Iuni verunglückte Z
nächst Cilli der 50jährige Lehrer Simon Vo lc aus
Leutsch im Bezirke Oberburg, indem er von e.nem Ho< -
wagen während der Fahrt sprang, daw ft" und ,o
unglücklich zu liegen kam, dass ihm ew Rad des Wa ns
über den rechten Unterschenkel gieng, wodurch r e n n
Bruch dcs Wadenbeines erlitt. Der Schwerverletzte wurde
in das allgemeine Krankenhaus nach G"z transportiert

__ ( A u f dem E x e r c i e r f e l d e verunglückt.)
Der Blitz fchlug vorgestern morgens ,n den hinteren
Tempelhof in Berlin ein. Die erste Co,upaqme des Re-
gimentes Kaifer Franz machte
Soldaten wurden fehr schwer, zahlreiche le^t ve wund^
Ein großer Theil der Compagnie, darunter Hauptmann
Quast , dessen Pferd getödtet wurde, verlor das Be°
wufstfein und erholte sich erst nach ""ger 6«'t

__ sE in n.'ues Graze r T a g b l a t t . ) Die
steiermärk sche Statlhalterei hat der Buchdruckerei und
Verlageanstalt Robert W i t h ° lm & Cmnp. d.e Concession
zur Errichtung einer neuen Buchdruckerei m Graz ver-
iehen. Wie verlautet, soll vcm 1. September d ^ I . an n

dieser Vuchdruckerei unter dem Titel «Grazer Tagblatt,
eine neue politische Zeitung mit täglich zweimaliger Aus-

' ^ ^ 7 r ü b e r f a l l e n e 0 r i e n t z u g . ) Die
Pforte hat die Meldu.g erhalten, dafs die Räuberbande
nach Auslieferung der gefangenen Reifenden ftch zurück-
zuziehen sucht, um durch die Wälder von V°stl>kos d,e
Küste des Schwarzen Meeres zu gewinnen, wo sie be.
Burgas eine sichere Zufluchtsstätte zu ft"den hofft.

V _ ( N o r d p o l - E x p e d i t i o n . ) Der Dampfer
.Kite, ist vorgestern mit der v°m Schiffs Ingenieur
V e r y organisierten Nordpol-Expedition von Ncwyork ab°
qegangen. Dieselbe besteht aus 16 Pers°nkN «nd beg.
sich zunächst nach Grönland, wo sie das Schiff veMst
uud sodann den Nordpol mittels Schlitten zu erreichen

suchen^mr^ P „ l v e r e x p l o s i o n ^ i Rom.) Der
Köniq von Italien hat in Rom persönlich den beiden
bei der Explosion des Pulverthmmes vor der Porta
Portcse Verwundeten, dem Hauptmann S p a c c a m e l a
und dem Cmporal C a t t a n n o . die
teitsmedaille angeheftet und ihr helbenmüthiges Benehmen

bei diefer Gelegenheit gelobt. c k . , « ^ vl„»
— (Acht P e r f o n e n über fahren. ) Aus

Sarajevo wird telegraphiert: H^te nachts wurden w
der Nähe der B°h"station mehrere Wagenpserde scheu,
wodurch in der stockfinsteren Nacht eine furchtbare Paml
hervorgerufen wurde. Acht Pecsonen wurden überfahren.
Erheblich verletzt sind ein Mann, zwei Frauen und ein

^ ' ^ . ( I apanes i sche U u d i t o r e i n Wien.)
I n Wien befinden sich. wie die ^rmee- und Mar.ne.
Zeitung, meldet, gegenwärtig zwei japanchsche Aud. re
um bei dem d°r igen Garnisonsgerichle d..' ö terre.ch. che
M i l « i i z p s t e g ' e kennen zu
sich die Herren in andere Staaten Europas zu demMen

^'57Ai fischt
S.e. und Hafencapita..ates in Trieft w.rd dem dort
senden P.blicum zur Kenntnis gebrach, das or
einigen Tagen in den Gewässern der ?u°t» «owls ein

5 ^ ! 7 D Ä ^
und zwar in der
" ^ « ^ e ^ ' f t r e ^ b ^ '
i . . t / e r «Mr Vater meint, wir müssten Mch auf
^ie Suche gehen; es wäre doch sch^e "M d.e hübschen

^ ^ ' ' D i e junge Frau war sofort bereit Die Aussicht,
die "karm wenn auch nur auf eine Stunde zu ver.
Men hatte sür sie etwas Wohlthuendes; sie fühlte

"" 'Alchen'^egioa ich gehen Daniels f r ^
«Soll ich die linke Bergstraße, und was dahinter l.egt,

" " ^ . W i e h, willst, Mace; wir können uns dann an

Da« junge W^ib schritt rüstig aus. D,e Sonne
s^ien warm und beleb.nd und spiegelte ftch m dem
Nßlichen glitzernden Hauch, welcher über dem grünen

^ " Grace"3chmete freier und frcier. je weiter sie sich
. .n dsm ba se cntf/rute. und leichtsüß'g swg fte den
^ len^erapfad hin°". Sie hatte bald den Zw^ck ihrer

WWGHW

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( E i s e n b a h n D i v a c a - V i s c h o f l a c k . ) Man

meldet unS aus Adelsberg: Heute sind mehrere Ingenieure
mit Hilfspersonal hier eingetroffen, welche von der k. k.
General-Direction der österreichischen Eisenbahnen den
Auftrag erhalten haben, technifche Studien und Ver-
messungen für die zu erbauende Bahnlinie Divaca«
Bischoflack vorzunehmen. Die Ingenieure verbleiben jedoch
nicht in Adelsbcrg, fondern begeben sich sammt dem
Hilfspersonale auf die Ienseite des Nanos, gegen das
Wippacher Thal.

— (De r slooenische S c h r i f t s t e l l e r -
Vere in) hat beschlossen, noch in diesem Sommer am
Wohn- und Sterbehause unseres unv.rgesslichen Patrioten
Dr. Johann Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i eine
Gedenktafel anzubringen. Die Enthüllung soll am 12. Jul i
mit entsprechender Feier erfolgen und wird sich unzweifel-
haft zu einer impofanten Festlichkeit gestalten, indem die
nationalen Vereine zur Theilnahme eingeladen werden.

* ( V o m B e a m t e n - C o n s u m v e r e i n e . ) Der
erste Laibacher Beamten-Consumverein, registrierte Ge-
nossenschaft mit befchränkter Haftung, hat auch im ab<
gelaufenen Verwaltungsjahre einen bedeutenden Fortschritt
zu verzeichnen. Ueber Anregung des Adjuncten der l. f.
Tabakregie Herrn Adalbert S t r n a d im Jahre 1887
ins Leben gerufen, zählte der Konsumverein schon im
Jahre 1689, als der zweiten Gebarung«periode, 212 Mit»
glieder, hatte einen Geldverkehr von 44.877 fl, und er-
zielte trotz den mäßigen Preisen einen Reingewinn von
581 st., so dass er bereits daran denken konnte, die
Antheilsanlagen zu verzinsen. I n der dritten, letztab-
gelaufenen Gebarungsperiode belief sich der Stand der
Mitglieder auf 255 mit 7215 fl, eingezahlten Antheils-
einlagen; es hat sich daher die Zahl der Mitglieder gegen
das Vorjahr um 43 erhöht. Die Einnahmen beliefen sich
auf 30.735 fl., die Ausgaben auf 29.501 fl. Es wurde
ein Reingewinn von 618 fl, erzielt, welcher wie folgt
vertheilt wurde: 5"/.» Dividende — 320 fl., Remunera-
tionen 275 fl., dem Sicherstellun »sfonde 16 fl. 10 kr. und
dem Reservefonde, welcher nun statutengemäß 10 Procent
der Einlagen beträgt, der Rest von 7 fl. Die Dividende
kann von den Mitgliedern sofort behoben werden. Der
Erfolg, welchen der Confumverein bisher erzielt, kann
zwar als verhältnismäßig befriedigend bezeichnet werden,
würde sich jedoch noch viel günstiger gestalten, wenn der
Verein, dem Wunsche der Mitglieder entsprechend, die
Lösung der Fleischsrage energisch in die Hand nehmen
würde. Aus diesem Grunde beschäftigte sich die jüngste
Generalversammlung über Anregung des überaus rüh-
rigen VereinssecretärS Herrn Ferdinand Ton : azic mit
dieser Angelegenheil. Von sämmtlichen Rednern wurde
betont, dass es Aufgabe des Vereines sei, seinen Mit-
gliedern den Bezug billigen und guten Fleisches zu er-
möglichen, obwohl man sich auch nicht verhehlte, dass die
Lösung dieser Aufgabe mit großen Schwierigkeiten ver»
bunden ist. Die Versammlung nahm fchliehlich eine Re«
folution an, wonach der Ausfchufs beauftragt wird, die
Fleifchfrage reiflich zu erwägen und einer aä Iioo einzu-
berufenden außerordentlichen Generalversammlung die ent-
fprechenden Anträge zu stellen. Vom Herrn Regierungs-
rath Dr. V a l e n t a wurde der Antrag gestellt, für den
Consumuerein ein eigenes Heim zu erwerben und zu
diefem Zwecke ein Haus in geeigneter Lage zu kaufen
und entsprechend zu adaptieren. Zur Realisierung dieser
Absicht mögen Antheilscheine zu je 40 fl. ausgegeben
werden. Auch dieser Antrag wurde von der Verfamm-

Geschrei einer Möve unterbrach die geisterhafte Stille.
Ein schwarzer Käfer schlich träge über den M g , ein
flühwelles Blatt flatterte geräuschlos von einem ein«
samen Baume nieder.

Grace lauschte.
Es war ihr einen Augenblick gewesen, als habe

sie weiter oben das Gemecker einer Ziege gehört. Sie
hatte sich getäuscht. Aber aufblickend, fah sie eine
Mannesgestalt, nur für einen flüchtigen Moment, dann
wurde sie von niedr'gem Buschwerk verdeckt; dennoch
hätte Grace darauf schwören mögen, dass sie Roy ge«
sehen habe. Das Blut gerann ihr gleichsam in den
Adern nnd sie fühlte plötzlich eine bleierne Schwere in
ihren Gliedern, so dass sie nicht einm Fuß vor den
andeni setzen konnte. Sie erhob abermals den Blick,
doch sie sah nichts mehr.

Nun war sie unschlüssig. Was sollte sie beginnen.
Uml hren? Nein, nein! Aber eine Begegnung mit Roy
Walkius! Warum denn fürchtete sie eine solche? Sie
hätte sich diese Frage schwerlich beantworten können.
Seit dem Tage, als er ihr off?,, und ehrlich seine
Freundschaft angeboten, hatte sie ihn nicht wieder ge-
sehen, und sie konnte nicht annehmen, dass ein Mann,
wie er. so schnell und ohne Ursache seine Gesinnungen
wechseln würde. Ohne Ursache! Warum erröthete sie
bei dem Gromiken?

Grace schritt weiter, fester und mutln'ger. Sie
hatte nichts Unrechtes gethan und brauchte ihren Blick
nicht vor dem seinigen zu Boden zu senken.

(Fortsetzung folgt.)
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lung einhellig angenommen. Bei der Ergänzungswllhl
wurden gewählt, und zwar in den Vorstand die Herren:
Albert Löwenstein, A. Brezina, Franz Triller und
Josef Paternoster, als Ersatzmänner die Herren: Anton
Svelek, Felix Stegnar und Karl Äutorac; in den Auf»
sichtsrath die Herren: Gabriel Urbas, Augustin Wester
und Antou Lenarcic, als Ersahmänner die Herren: Tr.
Ignaz Kotnil und Julius T>eu. Endlich wurde sür die
von Genossenschaftern in Anspruch genommenen Credite
bei Veträgen von über 20 st. vom dritten Monate an
der Zinsfuß von 5 °/, festgesetzt. Die Vereinslanzlei
befindet sich seit Anfang Mai am Auerspergplatz Nr. 6,
das Verkaufslocal, wie bisher, am FranzenSquai.

- ( A u s dem Schwurge r i ch tssaa le . ) Vor
dem hiesigen Landes- als Schwurgerichte hatte sich gestern
der 47 Jahre alte Witwer und Hausbesitzer Josef
L e s n j a l von Bischoslack dsts Verbrechens des Velruges
und des Verbrechens der versuchten Verleitung zur Brand»
legung zu verantworten. Lesnjak steht in seiner Heimat
schon lange im Rufe eincs «durchgetriebenen» Menschen,
und wurde gegen ihn schon im Jahre 1886 die Anzeige
erstattet, dass er die Besitzer Vlasius Zontar und Josef
Mahovne, und zwar ersteren um 500 Gulden, letzteren
um 100 Gulden beschwindelt habe. Die damals gegen
Lesnjal eingeleitete Untersuchung musste jedoch nüngels
an hinreichenden Beweisen für feine Schuld eingestellt
werden. Nun aber traten Zeugen auf, welchen gegenüber
der Angeklagte selbst gestand, das ihm zur Last gelegte
Verbrechen des Betruges an Zontar und Mahovne be-
gangen zu haben, weshalb die l. l. Staatsanwaltschaft sich
veranlasst sah, gegen Leinjal die Anklage zu erheben,
Der Sachverhalt ist folgender: Blasius H o n t a r , der mit
dem Lcsnjal nach eigener Aussage schon lange belannt und
befreundet war, fagt aus, dafs Leinjal um Frohnleichnam "
des Jahres 1884 zu ihm gekommen und ihm gefagt
habe, er kenne in Laibach einen Herrn, der ihm, falls er
Geld bei ihm hinterlegt, den doppelten Betrag zurück«
zahlt. Dies habe ihm der Angeklagte wiederholt erzählt
und ihn schließlich bewogen, mit ihm nach Laibach zu
fahren. Hier führte Lesnjlll den Zeugen zu einem
städtisch gekleideten Mann, indem er erklärte, das sei der
betreffende Herr. Der Unbekannte nahm von Hontar den
Betrag von 500 st, in Empfang und fagte, er werde
Zontar den doppelten Betrag zurückzahlen, und zwar in
einem Gelde, welches überall, selbst in der krainischen
Sparcasse, angenommen wird, nur auf dem Schlossberge
nicht. Der Unbekannte entfernte sich fobann, Leinjak und
Zontar aber lehrten nach Vischoflack zurück. Auf dem
Heimwege sagte der Angeklagte zu Zontar, «r dürfe von
dem Vorgefallenen niemandem etwas erzählen. I n ähn-
licher Weife beschwindelle Lesnjal den Besitzer Josef
M a h o v n e . Mit den gleichen Vorspiegelungen lockte er
ihn im Jahre 1685 nach Laibach, führte ihn hier in ein
Gasthaus, wo alsbald auch der Unbekannte erfchien und
am gleichen Tische Platz nahm. Hier sagte Lesnjal zum
Zeugen, das sei der bewusste Herr, er solle ihm ohne
Sorgen das Eelo anvertraue,« und händigte dem Un-
bekannten gleichzeitig selbst auch etwas ein. Mahoune
übergab sodann dem Unbekannten den Betrag von 100 st.,
welchen Betrag aber der Unbekannte unter dem Tische
Lesnjal zusteckte. I m selbst übergab er eine in Papier!
eingewickelte Schachtel und entfernte sich hierauf elligst.
Wie sich Mahovne später zu seinem nicht geringen Be-
fremden überzeugte, befand stch in der Schachtel nur ein!
Steü,. Auf der Rückreife versicherte Lcsnjak dem Zeugen
wiederholt, er brauche nicht besorgt zu sein, er erhalte!
sicherlich den doppelten Betrag zurück, doch dürfe er von,
dem Vorgefallenen niemandem etwas erzählen. Als jedoch
Zontar und Mahovne nach langem Zuwarten endlich ein«,
sahen, dass sie einem geriebenen Schwindler in die Hände ^
gefallen, erstatteten sie die Anzeige; Lesnjak jedoch er-
t läte, dass sie ja ihm das Geld nicht übergeben haben
und dasselbe nur bei dem Unbekannten suchen mögen,
dem sie es eingehändigt. Dem Zontar erklärte der An«
geklagte überdies, er möge von der Anzeige abstehen, das ^
sie sonst beide «ins Loch» kämen. Bei der Verhandlung jedoch !
stellte sich Lesnjak auf einen ganz anderen Standpunkt,!
indem er erklärte, dass Zontar und Mahoone ihn nach ^
Laibach gelockt und hier einem Unbekannten vorgestellt
hätten, der auch ihn um 100 fl. geprellt habe. Pafs diefe
Angabe unbegründet ist, ist klar und durch die einver-
nommenen Zeugen, insbesondere durch die Aussagen des
Georg Dolinar und Nikolaus Ramovs, ist erwiesen, dass
Llsnjal mit einem Unbekannten verkehrt und mit ihm im
Keller heimliche Besprechungen gepflogen hat. Auch be-
stätigen die einvernommenen Zeugen, dass Lesnjal den
Betrug an Zontar und Mahoune selbst eingestanden und
auch erzählt habe, dass das erschwindelte Geld zwischen
ihm und dem Unbekannten getheilt wurde. Die Anklage
beschuldigt Lesnjat weiters des Verbrechens der versuchten
Verleitung zur Brandlegung, begangen dadurch, dass er
leinen langjährigen Freund Ramovs zu bewegen suchte,
sein (des Angeklagten) hoch versichertes Haus in seiner
Abwesenheit anzuzünden, um den Asfecuranzbetrag zu er«
halten. Per Angeklagte leugnet entschieden, Ramovs zur
Brandlegung verleiten gewollt zu haben und erllärt, es
sei vielmehr Ramovs selbst mit diesem Antrage an ihn
herangetreten. An die Geschwornen wurden drei Haupt«
fragen gestellt; die erste und zweite, betreffend ben Be»

trug an Hontar und Mahovne, wurde von den
Geschwornen einhellig bejaht, die dritte, betreffend die
verfuchte Verleitung zum Verbrechen der Brandlegung,
mit 9 gegen 3 Stimmen verneint. Der Gerichtshof fprach
auf Grund dieses Wahrspruches den Angeklagten des
Verbrechens des Betruges nach §§ 197, 200 und 203
St. G. schuldig und verurtheilte ihn zu vier Jahren
schweren Kerkers mit einem Fasttage monatlich, dann
zur Entschädigung der Betrogenen und zur Tra»
gung der Kosten. Dagegen wurde Leinjal von der
Anklage ob Verbrechens der versuchten Verleitung zur
Brandlegung freigesprochen. Di<: Verhandlung nahm den
ganzen Tag in Anspruch und wurde erst gegen halb 9 Uhr
abends zu Ende geführt.

* ( A b e r m a l s e in a n t i k e s Sch i f f . ) I m
Laibacher Moor wurde am 6. d. M. bei Ilovca nächst
Rudnik von Torfgräbern ein antikes Schiff, ein so-
genannter Einbäumler, gefunden. Auf die vom Besitzer der
betreffenden Parcelle dem Landesmuseum gemachte Mit-
theilung begab sich Herr Ferdinand Schu lz in Ver-
tretung des verreisten Musealcustos an Ort und Stelle,
und wurde das fragliche Schiff vorgestern ausgehoben.
Dasselbe lag 7'b Meter lief im Torf. Unter dem Schiff
fand sich noch eine 60 Centimeter dicke Torsfchichte, fo-
dann aber brauner Lehm vor. Das aus einem mächtigen
Eichenstamme hergestellte Schiff ist 8 60 Meter lang,
1 6 Meter breit und ziemlich gut erhalten. Da fonstige
Funde in der Umgebung des Schiffes nicht gemacht
worden sind, dürfte das Alter des interessanten Fahr»
zeuges fchwer zu bestimmen sein. Das gefundene Schiff
ist im Hofraume des Museums zur Besichtigung auf«
gestellt. — Wie wir erfahren, wurden auch nächst Ober-
laibach gestern Reste eines solchen Cinbäumlers gefunden.

^ — ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e N u s s t e l l u n g i n
Görz,) Vorgestern hielt die Centraldeputation der land-
wirtschaftlichen Gefellfchaft in Görz eine Sitzung ab, in
welcher beschlossen wurde, an Se. Majestät die Bitte zu
richten, die in Görz abzuhaltende Ausstellung durch einen
Besuch auszeichnen zu wollen. Der VereinSprotector Herr
Erzherzog Karl Ludwig wird der Eröffnung der Aus-
stellung am 12. September d. I . beiwohnen.

* ( K r a i n i s c h e r M u s e a l v e r e i n . ) Der krai-
nische Musealverein, von dessen reger und ersprießlicher
Thätigkeit in unserem Blatte bereits niederholt Erwäh-
nung geschehen, hielt gestern abends im Lesesaale des
Rudolfinums seine diesjährige Generalversammlung ab.
Die Versammlung leitete in Vertretung des Obmannes
Herr Prof. Wilhelm V o ß , über dessen Antrag der bis-

^ herige Obmann, Herr Regierungsrath i. R. und Reichs-
ralhs-Abgeordneter Anton von G l o b o c n i k in Anerken-
nung seiner Verdienste um den Verein einstimmig zum
Chrenmitgliede desselben gewählt worden ist. Bei der für
das folgende Triennium vorgenommenen Neuwahl des
Ausschusses wurden gewählt die Herren: Gymnasialdirector
Andreas S e n e k o v i c (Obmann), Landesausschussbeisitzer
Otto Detela, Curat des Zwangsarbeitshauses Anton
Koblar, Professor Anton Kasvret, Gutsbesitzer Dr. Iofef
Kosler, Professor Alfons Pavlin, Professor Simon Rutar,
Director der gewerblichen Fachschulen Johann Subic und
Professor Wilhelm Voh. Ueber die Thätigkeit des Ver-
eines berichten wir morgen.

— ( A l o i s i us -Fe ie r . ) Die Zöglinge des fürst«
bischöflichen «Aloysianums» in Üaibach veranstalten heute

^ eine Crinnerungs'Festfeier an das dritte Todes'Centennarium
d̂es hl. Aloisius. Auf dem Programme stehen: Die

! Aloisius-Hymn?, Vollsarien-Potftourri für Zither, lebende
, Bilder und schließlich das Trauerspiel «Nl principo oou-
Ztaiito» (Der standhafte Prinz) von Don Pedro Calderon

, de la Barca, ins Slooenische übertragen von M. Opeka.
^Pie Festfeier beginnt um 7 Uhr abends.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s E a d e t t e n ) Aus Graz
wird berichtet: I n der Infanterie.Eadettenschule in Liebenau
bei Graz hat sich am 9. d. M. abends der Frcquentant
des dritten Jahrganges Emil Acker t , Sohn des ftädti-

i schen Oberiligenieurs Herrn Josef Ackert in Graz, mit
feinem Dienstgew^hr durch einen Schuss ins Herz ent-
leibt. Als Ursache des Selbstmordes wird unglückliche
Liebe vermuthet.

— ( D e r F o r s c h u n g s r e i s e n d e P r o f e s s o r
I . G. V o n b a n k . ) bisher Mitglied der Trapftisten«

'Ansiedelung Mar ian .H i l l in Natal (Südafrika), ist jetzt
im Begriffe, an der Gründung einer ähnlichen Ansiede-
lung in Australien theilzunehmen.

— ( P f e r d e b a h n i n K l a g e n f u r t . ) D e r Herr
üandesfträsident von Kärnten empfieng gestern Herrn
Adolf S p r i n g e r und theilte ihm mit, dafs er die
Vaubewilligung für die Pferdebahn ertheilt habe. Die
Arbeiten haben bereits begonnen, und geht somit der lang-
gehegte Wunsch der Klagenfurter in Erfüllung.

— ( D e r L a i b a c h e r deut fche T u r n »
v e r e i n ) veranstaltet am 28, d. M . einen Ausflug nach
Assling, mit welchem ein Aufstieg auf die Golica ver-
bunden sein wird.

* ( E i n L ö w e von M a r m o r . ) Der von Herrn
Gätsch in Landstraß dem Landesmuseum gewidmete
Löwe wurde im Vestibule des RuoolftnumS aufgestellt.

Neueste Post- ,
Briginat . Telegramme der „Laibach"

Wien, 10. Juni . Der Ausschuß ''
der Geschäftsordnung begann h^te ' ^ . ,
Die Abgeordneten Dr. Kathrein mW ^ ^
imcky befürworten die Erweiterung ^ :
gemalt des Vorsitzenden, empfehlen I .>
Vorsicht bei Verhängung von D'sc'pl' ^
von Kathrein beantragt die Emsch'-Mg ^
zur Ausarbkitlina. d?l Re fo rmvoMM ,,^,:

Fiume, 10. Juni . Heute nacht« ,-,'
fallite Banquier «m i ro Oregm'H " ^ ' p
ung von Einlagen verhaftet. ^ ^ ^ '
200.000 f l , übersteigen. Eine Menge
legern ist in Mitleioenfchast g e M " , , ^ '

Cetinje, 10. Juni . Anlässlich d ' ^ ^ ,
der Albanesen hat die Pforte den »"' >'
abgesetzt. Die momentan unteibroct)'"
Verbindungen sind wieder hergesteM- ^, -,

Rom, 10. Juni . Nachrichten u M ^ '
zielle Verluste des päpstlichen Stuh l " ^ ^
unrichtig. Es sind weder Untersch!"!^!^,?
lationen vorgekommen. Das Oanze D ^ , '
Mangel an Verwaltungspraxis und ° i ^ F ^
facher, an hohe vertrauenswürdige ^ , « L ^
ssrlichene hohe Summen verpfändeter ^ ^ ^
Papst wollte den Personen b<lsP"W>L
Treue bewahrt und sich in l l " ^ >, ^
legenheiw, befanden. Administrator F
aus pel fönlichen Gründen. , . ^ - W ^ '

Florenz, 10. Jun i . Der ferbW ^ ,
Pasiö. welcher sich seit einigen ^ M e ^
aufhielt, wurde in der hiesigen rmi
Georgine Dulovi«! getraut. ,,« A'?./

Paris, 10. Juni. Heute " H - ^
Dynamit-Patrone vor dem P o l ' ^ Z l l ^
Levallois.Perret. Die Fensterscheibe" " ^ ,
Gebäudes und einiger benachbarter v , ^ ^ >
trümmert, die Mauer des Coniw'1 ^ ,
aber niemand verletzt. Das Attentai .
chisten zugeschrieben. ^ d ' . «̂

Sofia, 10. Juni. Prinz FerdH, <^,
Orient.Expresszug nach Wien abg" , ^ ^
Cur nach Karlsbad zu begeben. M " ' ^»" ,̂
bnlov wurde zum Regenten way«" ^
des Prinzen ernannt. , ,., « ^

Newyork, 10. Juni. Eine h" ^ <"« ,
Gold wurde heute für die N ^ /
bestellt.

Verstorbene. ^ , . /
Den 9. J u n i . Josef Dobn'lal.

nauergasse 15, Lebercirrhose. ^

Den 8. I u n i . Gertraud K0,'
Pyämie. ^^--e^^l)

Meteorologische B ^ o b ^ N t t A ^

z ^ W ! Z ! " ' s
b/.

10.2 . N 734'0 ! 23-0 S W , ^ M ..,
» . M . 734 6 ! 17-2 S ^ ' « ^ t ^

Vormittags theilweise h e " " , ^ ^ P<
Vewoltung, heftige Windstöße ° ^ Mr d^>< /
der Temperatur 19 5 ° ^ m n ^ ^ ^ ^ ^ f i ^ /

Verantwortlicher Redacteuc^^</ /

Schwarze, weiße und ftr^- ^
V0N 60 k r . bis sl. l5'65"er ^ ^ H ,

>ae»mstert (ca. 240 "«sch- ? " w ift p V > , >
Dessins :c.) vers. roben- «nd M> „ l. ^ ,
Fabrits.Depüt 6. llsunsderF ^ M . ^ >^
Muster umgehend. Briefe losten ^ ^ ^ ^ >

> Danksag"^ ^: '
> Für die l i e b e v o l l
W KraHi t und des Ablebens - ,
W Mutter, der Frau ^ s

> Maria s'"l.,,>..

» im eiaenen und ' " " ' r d^ >, ,
M p, t. Freunden n"d Velan' , >
» aefühltesten Danl aus- 1 ^ , ^ ' " «
> üaibach °m M ^" . L ^ ^
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! ^ K . 3. 1068 L. Sch. N.

^ ^ " " ' 2 7 N"^">is die Concursausschrei.
W ^ b a , s ' ^ ' 1«91. g.982, wird kund.
^?Uwsi>6,',. ' " zur Uebcrreichunq der

' V " l a " " ^ erledigte Neligions«
' " " e u H s ^ " ' l ' l- Lehrer, und

^ bis '""dungtzanstalt in Laibach
?b>nd 5""' 28, J u l i 1891

l îh'̂ 'undesschulrathe fiir Kram.
^ 3 ^ n ^ I u n i 1891.

I ^ i N,', Aolaistelle.
M l . " s ^ " " N der infolge Versehung des
» ^ > r 5 n F " ° P l ° j nach Ober.
M l » Ieise^ " Ste.ermark erledigten Notar«
? ^ stelle w l ^ "^ tue l l der etwa frei wer.

^ wuo hiemit der Concurs aus<
°̂ ber f. ^

i 7 ^ ' ^ ' t i ° n s ^ ! ? " a ^ ' a belegten, mit
^ " ü s t e n ^ »ersehenen Gesuche
W V K d e r " / binnen 14 Tagen.
VWlhnet °utten Einschaltung dieses Edictes
« ^zu'brA " gefertigten Notariats-

! ^ ° / ! " ° " " s l ° l n m e r fiir Kratn.
» ^ ° " 3. Juni 1891.

! ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ba r t . Tuppanz.

« "?«« ̂  Z. 7092.

M3«N tzA?'.^ ' " den Gemeinden des
^ v ^ I d r „? ^ ° ' ^ ' (Gerichtsbezirke Laas,
l ? 5 ^ N n t ^ ^ " " Ausnahme jener in der
> ^ „ Fohren M ' Klangen auf die Dauer
> ^ ' 1 8 9 « ' '' ""'" ^ I u l i 1891 bis
? ^ ' ° I a M ^ . . Verpachtung, und zwar

^ ^ ^ n r l e i t e n der Gemeinden Zirknih.

Planina. Oberloitfch, Gereuth, Hotederschitz, Go<
doviö, Dole. Schwarzenbcrg, ^ekovnik. Idria.
Unteridria, Vojsko und Sairach

am 27. J u n i l. I .
um 9 Uhr vormittags im Amtsgebäude der
gefertigten Vezirlshauptmannschaft, jene der
Gemeinden Altenmarlt, Laas und Oblal dagegen

am 30. J u n i l. I . .
um 9 Uhr vormittags in der Gemeindekanzlei
in Laas im öffentlichen Versieigerungswege
verpachtet werden.

Die Licitations- und Pachtbedingnisse lünnen
in den gewöhnlichen Amtöstunden Hieramts ein»
gesehen werden.

K. l. Bezirlshauptmannschaft Loitsch, am
8. Juni 1891.

del Cott m. p.

(2343) 3 - 2 Präs.-Nr. 1329.
Zienerstele.

Vcim l. l. Vezirlsqrrichte Nassenfuß ist eine
Dicnersstellc mit dem Gehalte jährlicher 250 fl.
und dem Vorrilcklingsrechte in den hdheren Ge<
halt jährlicher 300 fl., der 25proc. Actioitäts-
zulage und dem Vezuge der Amtslleidung in
Erledigung gclommen.

Die Bewerber um diese, eventuell bei einem
anderen Bezirksgerichte frei werdende Dieners-
stelle haben ihre gehörig belegten Gesuche, in
welchen insbesondere die volle Kenntnis der
beiden Landessprachen und die Befähigung zur
Versassung gerichtlicher Relationen nachzuweisen
ist, in» vorgeschriebenen Wege

bis 4. J u l i 1891
Hieramts einzubringen.

Militärbewerber werden auf das Gesetz vom
19. April 1872, Nr. 60 R. G. Bl. , und die
Verordnung vom 12. Jul i 1872. Nr. 98 R. G.
Bl., hingewiesen.

Rudolfsweit am 4. Juni 1891.
K. l. KreisgtrichtS-Prasidium.

(2386a) Kundmachung. Nr. 1800.

Von Seite der l. k. Tabal'Hauptfabrit in Laibach wird hiemit zur Veräußerung von:
14.000 kg Papierscart. verpackt in Ballen, Brutto fttr Netto,
20000 » Papierscart von Holzstosfdccteln, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,

800 » Leinenscart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
2.600 > Drilchscart, verpackt in Ballen, Brutto sür Netto,
4.400 » Rupfenscart. verpackt in Ballen, Brutto für Netto.
1.000 » Iutescart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto.

500 , Iutebandeln-Scart. verpackt in Ballen. Brutto für Netto,
2.200 » Strickscart. verpackt in Ballen, Brutto sür Netto,
1̂ 000 » altes Tchmiedeisen, Netto, unverpackt,
1,000 , altes unverbranntes Gusseiscn, Netto, unverpackt,
2.000 » altes verbranntes Gusseisen, Netto, unverpackt,
2.000 , altes Eisenblech, Netto, unverpackt,

200 > altes Zinkblech. Netto, unverpackt,
100 » altes Kupferblech. Netto, unverpackt,

eine schriftliche Concurrenz.Verhandlung ausgeschrieben.
Die Anbote können entweder auf Abnahme einzelner Sorten.oder der gesammten Scarte

lauten doch müssen die angebotenen Preise in Ziffern und Buchstaben für jede einzelne Sorte
per Metercentner loco Tabak-Hauptfabrik hier lauten, und müssen die Offerte unter doppelten
verschlossenen Converts eingesendet werden, von welchen das äußere die Adresse an die l. l. Tabal-
Hauptfabrik und das innere die Bezeichnung zu haben hat wie folgt: «Offert auf Abnahme von
Scarten zur Tagsahrt am 24. Juni 1891.« . « c ^ ,««

Der Ersteber verpflichtet sich nur. die ausgeschriebenen Mengen im Laufe von drn Wochen,
vom Tage der Verständigung an gerechnet, zu übernehmen und aus den Räumen der l. f. Tabak.
Hauptfabrik zu entfernen. . . , , , , ^ ^ .. . .

Die mit einer 50 lr..Stempelmarle und mit emem belegten 10proc. Babmm des an«
gebotenen Preises versehenen Offerte müssen

längs tens b i s 24. J u n i 1 8 9 1
um 11 Uhr vormittags eingesendet werden.

Später einlangende Offerte werden nicht berücksichtigt. . , . , . , . , , «. .
Die Entscheidung über die Annehmbarkeit der Offerte ist der hochloblichen l. l. General.

Direction der Tabalregie in Wien vorbehalten, während der Ersteher vom Tage der Ueberreichung
des Offertes für sein Anbot haftet.

Die erlegten Vadien werden den Herren Offerenten nach herabgelangter Entscheidung der
k. l. General.Dircction in Wien zurückgestellt.

A. k. Vnbak-Sanptfabrik
Laibach am 6. Juni 1891.

Unzergev la t t .
•ir' »ol J0UriatenhauB in Assling

(\ Oll*e«, geaetztea

tü|Jenmädchen
!"lr*>eti

rä8esi r i, . (2414)2-1
j W ' ^ i s c u ' £lnzul>r'ngen in der Kanzlei
I ^ ^ ^ T j ^ u g e s e l l s c h a f l in Laibach.

6 ^ Nl. 1000.

'^.Nb Edict
s c h ^ u n g der V e r l a s s e n .

' We3' ^ ' ' ^ " " s g e r i c h l e Neu-
"" dielenigr». welche als

Gläubiger an die Verlassenschaft des am
13. Februar 1891 ohne Tcktameut ver-
storbenen Matthäus Pogacilik von Neu»
marltl eiue Forderung zu stellen haben,
aufgefordert, bei diesem Gerichte zur
Anmeldung und Darthuung ihrer An-
sprüche den

19. J u n i 1 8 9 1

zu erscheinen oder bis dahin ihr Gesuch
schriftlich zu überreichen, widrigen« den.
selben an die Verlasfenschaft, wenn sie
durch Bezahlung dcr angemeldeten For-
derungen erschöpft wiilde, kein weiterer
Anspruch zustünde, als insoferne ihnen
ein Pfandrecht gebürt.

K. k. Bezirksgericht Neumarltl, am
26. M a i 1891.

Dringende Bitte.
Die Herren Ctatsbasitzer, resp. Gutsverwalter von Krain, welche von uns

einen Fragebogen zur Ausfüllung behufs Herausgabe eines

A H n c h s der Gutsbesitzer von Krain
empfangen haben, werden höflichst ersucht, diese Fragebogen gell. umgehend *«•-
gefüllt einzusenden, damit das Buch schon im Juli erscheinen kann.

Agram , den 11. Juni 1891.
Die Herausgeber:

(2416) JalmsK Ac G-eiiscie.


